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Einleitung  

In der Bologna-Erklärung von 1999 haben die europäischen Wissenschaftsminister vereinbart, einen gemein-
samen Hochschulraum zu schaffen. Ziel ist, die Hochschulen in Europa international wettbewerbsfähiger zu 
machen, das soziale, kulturelle und wirtschaftliche Zusammenwachsen der Bevölkerung zu fördern und die 
Studierenden besser auf die Anforderungen eines zunehmend internationalen Arbeitsmarkts vorzubereiten.  

Zu den dazu beschlossenen Maßnahmen zählen die Einführung gestufter Studiengänge (vor allem Bachelor/ 
Master), vergleichbarer Studienabschlüsse und eines Leistungspunktesystems (ECTS) 

1
 . Auch ist die inter-

nationale Mobilität von Studierenden zu fördern, um das Wissen und den Fortschritt zu verbreitern. Ein stärkerer 
Austausch soll gegenseitige Akzeptanz und Toleranz in kultureller wie in gesellschaftlicher Sicht vergrößern, 
Wissenschaft und Forschung bereichern und –  über die Vermittlung der künftig am Arbeitsmarkt erforderlichen 
Qualifikationen  – zum wirtschaftlichen Wohlstand beitragen. Denn in einer zunehmend globalisierten Welt 
gewinnen Auslandserfahrungen während der Studienzeit an Bedeutung; sie führen zur Kenntnis anderer 
Bildungssysteme, und verbessern Fremdsprachenfähigkeiten und interkulturelles Verständnis.  

Die Bologna-Folgekonferenzen von Leuven (2009) und Bukarest (2012) spezifizierten das Ziel, die internatio- 
nale Mobilität der Studierenden im europäischen Hochschulraum zu fördern: Ein Mindestanteil der Hochschul-
absolventinnen und -absolventen soll im Studium einen studienbezogenen Auslandsaufenthalt absolviert haben. 
Das Statistische Amt der Europäischen Union, Eurostat, erhielt den Auftrag, Messkriterien zur Zielerfüllung zu 
entwickeln und entsprechende Daten für die Mitgliedstaaten bereitzustellen. 

Durch das vorgegebene europäische Mobilitätsziel ergab sich auch für Deutschland ein neuer Datenbedarf,  
der auf Basis des damals geltenden Hochschulstatistikgesetzes nicht erfüllt werden konnte. Das novellierte 
Hochschulstatistikgesetz 

2
  sollte daher die statistische Erfassung der internationalen Mobilität der Studierenden 

verbessern und konkret das Mobilitätsziel für den europäischen Hochschulraum für die amtliche Hochschul-
statistik in Deutschland messen. Hierfür wurde der Merkmalskatalog der amtlichen Prüfungsstatistik um Angaben 
zu studienbezogenen Auslandsaufenthalten und zu anerkannten ECTS-Punkten erweitert. 

Die Einführung neuer Erhebungsmerkmale in einer dezentralen amtlichen Statistik wie der Prüfungsstatistik 
erfordert, die Prozessschritte zur Erfassung der entsprechenden Verwaltungsdaten bei den Auskunftspflichtigen, 
in diesem Falle den Hochschulen, anzupassen. Diese Anpassungen waren in den ersten Berichtszeiträumen noch 
unvollständig, sodass Datenlücken entstanden und das Statistische Bundesamt bisher auf eine reguläre Veröffent-
lichung der Daten verzichtete. Der vorliegende Bericht dient vor allem der methodischen Untersuchung dieser 
Datenlücken, es werden erstmals Ergebnisse zur studienbezogenen Auslandsmobilität veröffentlicht. Diese 
Angaben aus der Prüfungsstatistik werden künftig in der europäischen Berichterstattung als Benchmark für die 
Internationalität der Hochschulausbildung verwendet, sie weichen bezüglich Vollständigkeit und Qualität von 
Hochschule zu Hochschule teilweise noch stark voneinander ab. Die Veröffentlichung soll daher die Bemühungen 
an den Hochschulen unterstützen, die Qualität der Daten zu verbessern. 

Der vorliegende Bericht stellt zunächst die Operationalisierung des europäischen Mobilitätsziels und die mit dem 
novellierten Hochschulstatistikgesetz dafür ergänzten Merkmale der Prüfungsstatistik vor. Kapitel  4 beschreibt 
die Studierenden- und Absolventenbefragungen in Deutschland, in denen bereits bisher Angaben zur inter-
nationalen Mobilität der Studierenden erhoben werden. Im Vergleich mit den Ergebnissen aus diesen Befragungen  
analysiert Kapitel  5 die Vollständigkeit und Plausibilität der neuen Merkmale zur Prüfungsstatistik in den 
Meldungen der Hochschulen zum Prüfungsjahr 2018. Erste vorsichtige inhaltliche Auswertungen zur Struktur der  
Auslandsmobilität von Studierenden bietet Kapitel  6. Der Bericht schließt mit einem Ausblick, wie die noch 
bestehende Untererfassung der Mobilitätsquote verringert werden kann. 

1  Das European Credit Transfer System (ECTS) regelt die gegenseitige Anrechnung und Übertragung von im Studium erworbenen 
Leistungspunkten.  

2   Artikel  1 Nr. 1 des Gesetzes vom 2. März 2016 (BGBl. I Seite 342) zur Änderung des Hochschulstatistikgesetzes vom 2. November 1990 
(BGBl. I Seite 2414). 
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1 Mobilitätsstrategie 2020 

Die europäischen Staaten haben folgendes Ziel bezüglich der internationalen Mobilität der Studierenden in  
Europa formuliert: 

Bis 2020 sollen mindestens 20  % aller Graduierten im Europäischen Hochschulraum einen Studien- oder 
Praktikumsaufenthalt im Ausland absolviert haben. (Mindestkriterium: drei Monate Aufenthaltsdauer oder  
15 anerkannte ECTS-Punkte).  

Quellen: Bukarester Kommuniqué 2012, Europäischer Rat 2011, Leuven Kommuniqué 2009  

(Europäisches Mobilitätsziel; Orlik, 2016) 

Danach ist ein Auslandsaufenthalt einer Hochschulabsolventin oder eines Hochschulabsolventen von weniger  
als drei Monaten während des Studiums nur dann bei der Messung des europäischen Mobilitätsziels zu berück-
sichtigen, wenn er zum Erwerb von mindestens 15  ECTS-Punkten geführt hat. ECTS-Punkte machen bei einem 
Hochschulwechsel im europäischen Hochschulraum Studienleistungen international vergleichbar und stellen 
deren grenzübergreifende Anrechenbarkeit sicher. Sie bewerten den Arbeitsaufwand  der Studierenden für eine 
Veranstaltung oder ein Seminar. Das europäische Mobilitätsziel bezieht sich auf die sogenannte credit mobility, 
also einen temporären Auslandsaufenthalt  –  in der Regel mit dem Ziel, für das Studium im Inland eine (Teil-) 
Leistung im Ausland zu erwerben. 3  Eine EU-Verordnung 4  legt entsprechend fest, dass jeder Mitgliedstaat dafür  
die „outgoing credit mobility“ zum Tertiärbereich berichten soll. Das bedeutet sie sollen messen, wie viele der 
Graduierten ihres Landes, die dort auch ihre Hochschulzugangsberechtigung erworben haben, während des 
Studiums einen vorübergehenden studienbezogenen Auslandsaufenthalt von mindestens drei Monaten Dauer 
oder mit einem Nachweis von mindestens 15  ECTS-Punkten absolviert haben.  

Im Bukarester Kommuniqué wurden die Unterzeichnerstaaten aufgefordert, zusätzlich eigene Internationali-
sierungs- und Mobilitätsstrategien zu entwickeln (EHEA, 2012). Die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz von 
Bund und Ländern hat in ihrer 2013 verabschiedeten Internationalisierungsstrategie herausgestellt, dass die 
deutschen Hochschulen in besonderer Weise im internationalen Wettbewerb stehen. Demzufolge hat sie 
Auslandsaufenthalte als wesentlichen Bestandteil der Ausbildung der Studierenden benannt, um ein hohes 
Kompetenzniveau bei Hochschulabsolventinnen und -absolventen zu sichern. Das in der Erwartung eines 
überdurchschnittlichen Internationalisierungsgrads deutscher Studierender von der Gemeinsamen Wissen-
schaftskonferenz von Bund und Ländern 2013 verabschiedete nationale Mobilitätsziel ist ambitionierter als  
das europäische:  

Zum einen soll jede(r) zweite Hochschulabsolvent/-in in Deutschland studienbezogene Auslandserfahrung 
gesammelt haben und zum anderen soll jeder(r)  dritte einen Auslandsaufenthalt von mindestens drei Monaten  
und/oder 15 ECTS-Punkte nachweisen können.  

(Nationales Mobilitätsziel; nach GWK, 2013) 

3   Dagegen liegt „degree mobility“ vor, wenn ein vollständiger Studienabschnitt im Ausland absolviert und abgeschlossen wird.  
4   Verordnung (EU) Nr. 912/2013 der Kommission vom  23. September 2013 zur Durchführung der Verordnung (EG) Nr. 452/2008 des 

Europäischen Parlaments und des Rates über die Erstellung und die Entwicklung von Statistiken über Bildung und lebenslanges Lernen 
im Hinblick auf Statistiken über die Systeme der allgemeinen und beruflichen Bildung (Amtsblatt der EU Nr. L 252, Seite 5 ff.).  
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2 Daten zur Mobilität der Studierenden vor 2017 

Bereits auf Grundlage des Hochschulstatistikgesetzes von 1990 konnte die amtliche Hochschulstatistik den 
nationalen und internationalen Datenbedarf sowohl zur „degree mobility“ als auch zur „incoming credit mobility“ 
erfüllen. Seit 1992 liegen regelmäßig Informationen über Studierende an Hochschulen in Deutschland vor, die 
ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland erworben haben und vorübergehend in Deutschland studieren 
(incoming credit mobility). Ebenfalls seit 1992 werden Angaben zu einem früheren –  aber auf das jetzige Studium 
in Deutschland bezogenen  – Studium im Ausland nach Land und Dauer des Aufenthalts erfasst (degree mobility) 5 .  

Dagegen lagen bisher keine amtlichen Daten zur „outgoing credit mobilty“ vor, also zu den vorübergehenden 
studienbezogenen Auslandsaufenthalten  der deutschen Studierenden. Zwar wird seit 1992 in der Prüfungs-
statistik die Anzahl der Fachsemester aus einem Auslandsstudium erfasst, die genaue Dauer des Aufenthalts in  
Monaten wurde dagegen bisher nicht erhoben. Die Novellierung des Hochschulstatistikgesetzes von 2016  
ermöglicht es, die neuen internationalen und nationalen  Lieferverpflichtungen zur internationalen Mobilität der 
deutschen Studierenden zu erfüllen. 
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5   Darüber hinaus stellt das Statistische Bundesamt mit der Veröffentlichung „Deutsche Studierende im Ausland“ seit dem Berichtsjahr 
2004 Daten über Art und Umfang von Studienaufenthalten deutscher Studierender an Hochschulen im Ausland zusammen. Es nutzt dazu  
verschiedene Quellen, beispielsweise des UNESCO Institute for Statistics, Eurostats, der OECD, sowie insbesondere eine jährliche 
Umfrage bei den mit der Bildungsstatistik befassten Institutionen ausgewählter Staaten. 



 
 

3 Neue Merkmale zur Erfassung der studienbezogenen Auslandsaufenthalte 

Die Erweiterung der Prüfungsstatistik orientiert sich an den Vorgaben von Eurostat. Sie umfasst außer der Dauer 
der studienbezogenen Auslandsaufenthalte im abgeschlossenen Studienabschnitt auch deren Ziel, deren Art, die 
Art des Mobilitätsprogramms sowie die im Ausland erworbenen ECTS-Punkte. 

Im Ausschuss für die Hochschulstatistik (Hochschulstatistikausschuss) sind neben den Wissenschafts-
ministerien, der Kultusministerkonferenz, dem Wissenschaftsrat und den wichtigsten Institutionen der 
Hochschulwissenschaft und -forschung auch die Hochschulen vertreten. Er hat festgelegt, dass nur solche 
temporären Auslandsaufenthalte (in Form eines Studiums oder Praktikums, einer Summer School, eines Sprach-
kurses, einer Exkursion oder Ähnliches) als studienbezogen zur Prüfungsstatistik erfasst werden sollen, wenn sie 
vom zuständigen Prüfungsamt der deutschen Hochschule für den Studiengang anerkannt wurden. Zu erfassen 
sind zudem nur Aufenthalte, die nach der Ersteinschreibung an einer deutschen Hochschule erfolgt und mit 
einem temporären physischen Aufenthalt im Ausland verbunden sind. Die Erfassung ist unabhängig davon, ob 
ein Auslandsaufenthalt laut Prüfungsordnung verpflichtend war oder ob eine Anerkennung der Studienleistung in 
einer anderen Form als ECTS-Punkten erfolgte. Bei mehr als drei studienbezogenen Auslandsaufenthalten sind  
nur die längsten zu erfassen. 

Die Operationalisierung der neuen Prüfungsmerkmale, die der Hochschulstatistikausschuss festgelegt hat, ergibt 
sich aus Übersicht 1.  

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 
 

 

  

Übersicht 1 
Operationalisierung der neuen Merkmale zu temporären studienbezogenen Aufenthalten 

 Merkmalsausprägungen 
— 
Schlüssel und Beschreibung 

Staat des Auslandsaufenthalts Verschlüsselung gemäß dem amtlichen Verzeichnis der Staaten und Gebiete 

Dauer des Auslandsaufenthalts Dauer in Monaten, wobei ein Monat einem Zeitraum von 4 Wochen entspricht. Um die zur Erfüllung 
der EU-Zielquote erforderliche Dauer von mindestens 3 Monaten bestimmen zu können, ist immer 
abzurunden. 
00 = unter einem Monat 
01 = bis unter 2 Monate 
02 = 2 bis unter 3 Monate  
03 = 3 bis unter 4 Monate  
. . . 

Art des Auslandsaufenthalts 01 Studium 
02 Praktikum 
03 Anderer studienbezogener Auslandsaufenthalt 

Art des Mobilitätsprogramms 01 EU-Programm (EU-gefördert, zum Beispiel Erasmus) 
02 Sonstiges mit öffentlichen Mitteln gefördertes Programm (zum Beispiel institutionelle 
Partnerschaft; nicht EU-gefördert) 
03 Mit nicht-öffentlichen Mitteln finanziertes Programm 
04 Kein Programm, selbst organisiert 
Wesentliches Unterscheidungskriterium für die Art des Mobilitätsprogramms ist die Art der 
Finanzierung. 

Im Ausland erworbene anerkannte 
ECTS-Punkte 

Anzahl der vom zuständigen Prüfungsamt anerkannten ECTS-Punkte aus dem Ausland, auch soweit 
sie in Studienprogrammen mit integriertem Auslandsaufenthalt erworben wurden. 

ECTS: European Credit Transfer System 
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4 Alternative Erhebungen 

Deutschland hatte erstmals für das Prüfungsjahr 2016  (= Wintersemester 2015/2016 + Sommersemester 2016) 
für die internationale Berichterstattung Daten zu studienbezogenen Auslandsaufenthalten zu liefern. Das 
novellierte Hochschulstatistikgesetz ermöglichte eine Lieferung amtlicher Daten frühestens zum Prüfungsjahr 
2018, daher wurde für die ersten Datenlieferungen ersatzweise auf Ergebnisse aus nicht amtlichen Erhebungen 
zurückgegriffen. Grundsätzlich bieten sich dafür die häufig im Rahmen von Studienevaluationen durchgeführten 
Studierenden- oder Absolventenbefragungen an, soweit sie auch Daten zur Auslandsmobilität erheben. 
Studierendenumfragen können vergleichsweise aktuelle Daten liefern. Da sie aber nicht den kompletten 
Studienverlauf abbilden können 6 , bleibt die Auslandsmobilität untererfasst. Absolventenbefragungen dagegen 
können den kompletten Studienverlauf abbilden. Sie liefern allerdings weniger aktuelle Werte, weil die Befragung 
eines Absolventenjahrgangs in der Regel erst ungefähr anderthalb Jahre nach dem Studienabschluss erfolgt.  

4.1 Studierendenbefragungen 

Die bekanntesten aktuellen Studierendenbefragungen in Deutschland mit Fragen zur Auslandsmobilität sind die  
Mobilitätsstudie des Deutschen Akademischen Austauschdiensts (DAAD) und die Sozialerhebung des Deutschen 
Studentenwerks. Beide Erhebungen führt das Deutsche Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung 
durch. Die DAAD-Mobilitätsstudie wurde zwischen 2007 und 2017 zweijährlich durchgeführt. Grundgesamtheit 
ist das sogenannte HISBUS-Panel, zu dem das Deutsche Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung 
Studierende aus seinen anderen Erhebungen anwirbt. Bei der alle vier Jahre durchgeführten Sozialerhebung des 
Deutschen Studentenwerks werden zufällig ausgewählte Studierende an deutschen Hochschulen befragt. Sie 
weist erwartungsgemäß eine geringere Rücklaufquote, dafür aber eine deutlich größere Teilnehmerzahl auf. 7 

   

Die in den Studierendenbefragungen vom Deutschen Akademischen Austauschdienst und vom Deutschen 
Studentenwerk gemessene Auslandsmobilität der deutschen Studierenden lag zuletzt zwischen 28 und 38  %. 
Dabei flossen allerdings auch Auslandsaufenthalte ein,  die nicht den Kriterien zur Messung des europäischen 
Mobilitätsziels entsprechen, weil sie primär nicht studienbezogen waren oder weniger als drei Monate dauerten. 8 

  

4.2 Absolventenbefragungen 

Die beiden bekanntesten bundesweiten Absolventenbefragungen mit Fragen zur Auslandsmobilität sind aktuell 
das Kooperationsprojekt Absolventenstudien und die Absolventenbefragung des Deutschen Zentrums für 
Hochschul- und Wissenschaftsforschung 9  . 

6   Die Studierendenbefragungen (beispielsweise des Deutschen Akademischen Austauschdiensts oder des Deutschen Studentenwerks) 
versuchen das dadurch auszugleichen, dass die Berechnung der Mobilitätsquote auf Studierende beschränkt wird, die sich in höheren 
Semestern des Bachelor-, Master- oder Diplomstudiengangs befinden.   

7   Für die Mobilitätsstudie 2015 des Deutschen Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung wurden beispielsweise insgesamt   
28  400 Studierende über das HISBUS-Online-Panel  befragt. Die Nettorücklaufquote lag bei rund 26  % (Woisch/Willige, 2015). Für die  
21. Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerks im Jahr 2016 wurden 352  800 Studierende befragt. Die Nettorücklaufquote lag hier 
bei rund 16  %. 

8   Zudem kann nicht ausgeschlossen werden, dass das für die DAAD-Mobilitätsstudie als Befragungsgrundgesamtheit verwendete  
HISBUS-Panel überdurchschnittlich viele mobile Studierende aufweist und so die berechneten Mobilitätsquoten systematisch 
überschätzt sind.  

9   Für Absolventenbefragungen des Deutschen Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung wird eine Rücklaufquote von 25  %,  
für die jährlichen Studien des Kooperationsprojekts Absolventenstudien Rücklaufquoten von 44  % bis zuletzt 34  % berichtet. Beide 
Absolventenbefragungen beziehungsweise die sie durchführenden Institute sind auch beteiligt am neuen vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung geförderten Verbundprojekt Bundesweites Absolventenpanel. Dieses ist als Längsschnittstudie mit mehreren 
Befragungswellen und einer Erstbefragung des Absolventenjahrganges 2017 konzipiert. Quelle: Kurzinformation zum Absolventen- 
panel  2017 [Deutsches Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW), Institutional Centre for Higher Education Research 
Kassel (INCHER), Institut für angewandte Statistik (ISTAT)]. 
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Alternative Erhebungen 

Die Absolventenbefragung  des Deutschen Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung wird seit 1989 
durchgeführt. Befragt werden die Absolventinnen und Absolventen jedes vierten Prüfungsjahrs auf freiwilliger 
Basis in zwei, seit 1997 in drei Befragungswellen zu ihrem Studium und den Übergang in den Beruf. Die Studie  
des Kooperationsprojekts Absolventenstudien ist eine  jährliche Befragung von Absolventinnen  und Absol-
venten deutscher Hochschulen. Sie wurde zunächst vom Institutional Centre for Higher Education Research 
Kassel durchgeführt und wird seit 2017 vom Institut für angewandte Statistik betreut. Grundgesamtheit dieser 
Studie sind die Absolventinnen und Absolventen eines Prüfungsjahrs an den am Kooperationsprojekt 
Absolventenstudien beteiligten Hochschulen. Dabei konzentriert sich die Studie auf die Hochschulen in  
Ländern, die keine eigenen Absolventenbefragungen  durchführen.  

Bundeslandspezifische Absolventenstudien sind  beispielsweise das Bayerische Absolventenpanel (Bayerisches  
Staatsinstitut für Hochschulforschung und Hochschulplanung), die Sächsische Absolventenstudie (Zentrum für 
Qualitätsanalyse der Technischen Universität Dresden)  und die Baden-Württembergische Absolventenstudie 
(Statistisches Landesamt Baden-Württemberg).  

Die gemessene Auslandsmobilität der Absolventen an Hochschulen in Deutschland lag bei den genannten 
Befragungen zuletzt zwischen 20 und 28  %. Auch hierbei gilt, dass Auslandsaufenthalte teilweise nicht den 
Kriterien zur Messung des europäischen Mobilitätsziels entsprechen, weil sie kürzer als drei Monate andauerten  
oder nicht studienbezogen waren. Generell gilt zudem, dass die (für die Messung des Mobilitätsziels relevante)  
Frage, ob der Aufenthalt für die Prüfung anerkannt wurde, von den Befragten überschätzt wird. 

4.3 Vorläufiges Berechnungsmodell der „credit mobility“  

Die Lieferverpflichtung Deutschlands an Eurostat bezüglich der „outgoing credit mobility“ war zu erfüllen, bevor 
belastbare Ergebnisse aus der erweiterten amtlichen Prüfungsstatistik zur Verfügung standen. Dazu wurde im 
Rahmen eines EU-Benchmarking-Projekts vom Deutschen Akademischen Austauschdienst ein Berechnungs-
modell der „credit mobility“ für Deutschland entwickelt. Dieses stützt sich mit Blick auf die Eurostat-Definition 
ausschließlich auf Absolventenbefragungen. Dabei werden nur Auslandsaufenthalte von Graduierten mit 
deutscher Hochschulzugangsberechtigung und nur Aufenthalte mit einer Dauer von mehr als drei Monaten 
berücksichtigt 10

 . Zudem werden die berichteten Aufenthalte ausschließlich einem Studium zugeordnet,  
das heißt Auslandsaufenthalte, die bereits für ein Bachelorstudium angerechnet wurden, bleiben für das 
Masterstudium unberücksichtigt.  

Die seit dem Prüfungsjahr 2017 vom Statistischen Bundesamt an Eurostat gemeldeten Quoten verwenden 
Ergebnisse der Studie des Kooperationsprojekts Absolventenstudien sowie für die Länder Baden-Württemberg, 
Bayern und Sachsen Ergebnisse der oben genannten landesspezifischen Absolventenbefragungen. In diesen wird 
jeweils der Staat der Hochschulzugangsberechtigung (ersatzweise die Staatsangehörigkeit der Absolventinnen 
und Absolventen) und außerdem, bezogen auf den jeweiligen Studienabschnitt, die Dauer der Auslandsaufent-
halte erfragt. Die in den vier Einzelstudien jeweils ermittelten Anteile temporär auslandsmobiler Studierenden  
(im Folgenden teils vereinfachend als Mobilitätsquoten  bezeichnet) werden anhand der Absolventenzahlen der 
amtlichen Prüfungsstatistik für die jeweils einbezogenen Absolventenjahrgänge gewichtet.  

Eine Korrektur der berechneten Gesamtquote um einen Anerkennungsfaktor soll berücksichtigen, dass in Befra-
gungen die tatsächliche Anerkennungsquote durch die Prüfungsämter überschätzt wird. Den Anerkennungs-
faktor ermittelte das Deutsche Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung im Auftrag des Deutschen 
Akademischen Austauschdiensts bei Hochschulabsolventen in Deutschland einerseits für Bachelor- und äqui-
valente Abschlüsse und andererseits für Master- und äquivalente Abschlüsse.  

10  Das Messkriterium „Auslandsaufenthalt zwar unter drei Monate, aber mit mindestens 15 angerechneten ECTS-Punkten“ bleibt im Modell 
unberücksichtigt, da in den verwendeten Absolventenbefragungen die angerechneten ECTS-Punkte in der Regel nicht erfasst werden.  
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Alternative Erhebungen 

Die so ermittelten Mobilitätsquoten der Absolventinnen und Absolventen des Tertiärbereichs in Deutschland 
(ohne Promotionen) mit deutscher Hochschulzugangsberechtigung für die Prüfungsjahre 2016 bis 2018 zeigt 
folgende Tabelle. 

Tabelle 1 
Auf Basis des DAAD-Verfahrens ermittelte Mobilitätsquoten für die  
akademischen Abschlüsse des tertiären akademischen Bereichs 

 Tertiärbereich Bachelor und Master und 
(akademisch) äquivalente äquivalente 
zusammen (ohne  Abschlüsse  Abschlüsse 

 Promotion) 

% 

  Prüfungsjahr 2016  . . . . . . . . .    16   16  17   

  Prüfungsjahr 2017  . . . . . . . . .    16   16  16   

  Prüfungsjahr 2018  . . . . . . . . .    18   18  19   

   Quellen: Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD), Benchmark-Projekt: Statistisches Bundesamt, 
 Institut für angewandte Statistik, Bayerisches Staatsinstitut für Hochschulforschung und Hochschul- 

 planung, Kompetenz- Zentrum für Bildungs- und Hochschulforschung, Statistisches Landesamt 
 Baden-Württemberg, DAAD/Deutsches Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung 

                                                                 

 

Bezogen auf die an Hochschulen in Deutschland erworbenen akademischen Abschlüsse ergab sich für das 
Prüfungsjahr 2018 eine Gesamtquote temporär auslandsmobiler Absolventinnen und Absolventen von 18  %.  
Diese lag nicht nur unter dem nationalen Mobilitätsziel von 33 11

 %, sondern auch leicht   unter dem europäischen 
Mobilitätsziel für 2020 (20  %). Die auf Basis der Absolventenbefragungen berechnete Mobilitätsquote klammert 
die Promotionen aus und ist nicht voll vergleichbar mit einer aus der Prüfungsstatistik abgeleiteten Quote, in  
der Promotionen einbezogen sind. Zudem kann nicht ausgeschlossen werden, dass in den Absolventenstudien 
ermittelte Quoten die Mobilität in der Eurostat-Abgrenzung tendenziell überschätzen. Trotz dieser Einschränkung 
werden sie im folgenden Kapitel als Referenz genutzt, um die Vollständigkeit der neuen Angaben zu temporären 
studienbezogenen Auslandsaufenthalten aus der amtlichen Prüfungsstatistik für 2018 grundsätzlich zu 
beurteilen. 

11  Die an Eurostat berichtete Mobilitätsquote lag für 2020 mit 15  % sogar deutlich unter dem europäischen Mobilitätsziel, weil nach der 
Internationalen Standardklassifikation des Bildungswesens (ISCED = International Standard Classification of Education) auch einige 
Abschlüsse nach ISCED 5 und ISCED 6 in die Quote einbezogen werden. Diese werden in Deutschland nicht an Hochschulen, sondern  
etwa an Berufsakademien oder an Fachschulen erworben. Dort ist die Quote der auslandsmobilen Absolventen erheblich geringer als an 
Hochschulen. Für ISCED-8-Abschlüsse (Promotionen)  wird derzeit für Deutschland keine Mobilitätsquote gemeldet, weil diese in den 
verwendeten Absolventenbefragungen nicht abgebildet sind.  

Statistisches Bundesamt, Messung der internationalen Mobilität der Studierenden 2020 10 



 
 

5 Analyse der Prüfungsstatistik 2018 

Im Prüfungsjahr 2018 meldeten die 469 Hochschulen 12
  in Deutschland insgesamt rund 455  900 bestandene 

Prüfungen von Graduierten mit deutscher Hochschulzugangsberechtigung. Lediglich die Hälfte der Hochschulen 
hat überhaupt zur Prüfungsstatistik studienbezogene Auslandsaufenthalte berichtet. Insgesamt liegen für  
22  500 Graduierte des Prüfungsjahrs 2018 (4,9  % aller Absolventinnen und Absolventen mit deutscher 
Hochschulzugangsberechtigung) Angaben zu mindestens  einem studienbezogenen Auslandsaufenthalt vor.  
Bei 20  400 Graduierten (4,5  %) betrug die Dauer des längsten Aufenthalts mindestens drei Monate.  

Gleichzeitig haben im Rahmen der Prüfungsstatistik 2018 insgesamt 228 der 469 Hochschulen (49  %) Prüfungen 
mit angerechneten ECTS-Punkten aus dem Ausland gemeldet. Insgesamt lagen für 38  100 Absolventinnen und 
Absolventen (8,4  %) Angaben zu angerechneten ECTS-Punkten aus dem Ausland vor, zu 26  500 Absolventinnen  
und Absolventen (5,8  %) wurden mindestens 15 aus dem Ausland angerechnete ECTS-Punkte erfasst. Nur in der 
Hälfte davon (13  300) wurde gleichzeitig auch ein Auslandsaufenthalt berichtet.   

Insgesamt wurden zur Prüfungsstatistik 2018 rund 20  800 Absolventinnen und Absolventen mit einem vom 
Prüfungsamt angerechneten Auslandsaufenthalt gemeldet, der entweder mindestens drei Monate dauerte oder 
aus dem mindestens 15 ECTS-Punkte angerechnet wurden. Das entspricht einem Anteil temporär auslands-
mobiler Absolventinnen und Absolventen nach der vorgegebenen Definition von nur 4,6  % für alle Hochschulen 
in Deutschland. Dabei variieren die Anteile zwischen den einzelnen Hochschulen zwischen 0,1 und 100 % (siehe 
Webtabelle 1).  

Verglichen mit dem auf Basis von Absolventenbefragungen ermittelten Referenzwert für 2018 von 18  % scheinen  
die Auslandsaufenthalte in der Prüfungsstatistik damit derzeit insgesamt noch erheblich untererfasst. Ein Grund 
dafür könnte sein, dass in der Statistik nur studienbezogene Auslandsaufenthalte berücksichtigt werden, zu 
denen vollständige Angaben sowohl zur Dauer, zur Art des Aufenthalts sowie zur Art des Mobilitätsprogramms 
vorliegen. Unvollständige Angaben werden bereits bei den Plausibilitätsprüfungen der statistischen Ämter 
ausgesteuert. Vermutlich werden einige Auslandsaufenthalte alleine deshalb nicht gemeldet, weil den Melde-
stellen nicht alle erforderlichen Informationen zu den Aufenthalten, wohl aber die zu den dafür angerechneten 
ECTS-Punkten vorlagen. 13 

   

Um dies zu berücksichtigen, wird im Folgenden außer der eng nach den Eurostat-Kriterien ermittelten eine zweite, 
weiter abgegrenzte Mobilitätsquote berechnet. In diese fließen alle Prüfungen mit mindestens 15 angerechneten 
ECTS-Punkten aus dem Ausland ein, auch sofern nicht gleichzeitig ein Auslandsaufenthalt gemeldet wird. Die 
verwendeten Kriterien für die enge sowie die weitere Abgrenzung der Mobilitätsquote zeigt schematisch  
folgende Abbildung.  

 
 

 

  

 

 

 

 

 

  

 

 

  

 

Abbildung 1 
Abgrenzungskriterien zur Berechnung der temporären Auslandsmobilität 

Auslandsmobilität
(enge Abgrenzung): 

Auslandsaufenthalt von 
mindestens 3 Monaten Dauer 

oder:

Auslandsaufenthalt unter  mindestens 15 ECTS-Punkte + 3 Monaten Dauer aus dem Ausland 

 Auslandsmobilität
(weite Abgrenzung): 

Auslandsaufenthalt von  
mindestens 3 Monaten Dauer 

 oder:

mindestens 15 ECTS-Punkte  
aus dem Ausland 

ECTS: European Credit Transfer System 

  

 

                                                                 

 

12  In der Regel sind die an den einzelnen Standorten abgelegten Prüfungen beim jeweiligen Hauptstandort der Hochschule nachgewiesen.  
In den (wenigen) Fällen, in denen eine Hochschule einen oder mehrere Standorte außerhalb des Landes hat, in dem der Hauptstandort 
liegt, werden die an den landesexternen Standorten abgelegten Prüfungen im Ergebnis  des entsprechenden Landes gezählt. Hierfür wird 
dann für jedes Land, in dem sich ein Standort einer länderübergreifenden Hochschule befindet, eine separate Einrichtung nachgewiesen 
und als eigene Hochschule gezählt.  

13  Die Vermutung wird dadurch gestützt, dass nur bei einer sehr geringen Anzahl von Prüfungen mit angerechneten ECTS-Punkten aus dem 
Ausland auch angerechnete Fachsemester aus dem Ausland angegeben waren. Resultierten ECTS-Punkte aus dem Ausland aber 
tatsächlich aus mehreren regulären Semestern oder einem Studienabschnitt im Ausland, würden in der Regel auch diese Zeiten 
zumindest teilweise als Fachsemester für die Prüfung in Deutschland angerechnet.  
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Analyse der Prüfungsstatistik 2018 

In der weiteren Abgrenzung der Mobilitätsquote ergibt sich auf Basis der Prüfungsstatistik 2018 ein Anteil 
temporär auslandsmobiler Absolventinnen und Absolventen von 7,5  %. Auch diese Quote liegt erheblich unter 
dem auf Basis der Absolventenbefragungen errechneten Referenzwert für 2018 und weit unter dem europäischen 
Mobilitätsziel für 2020. Dabei unterscheidet sich die in  weiterer Abgrenzung berechnete Quote der temporär 
auslandsmobilen Hochschulabsolventinnen und -absolventen für 2018 erheblich zwischen den einzelnen 
Hochschulen in Deutschland; sie streut zwischen 0,1 und 100  % (siehe Webtabelle 1).  

Abbildung 2 zeigt die Mobilitätsquoten der Absolventinnen und Absolventen mit deutscher Hochschulzugangs-
berechtigung für die zehn größten deutschen Hochschulen (ohne die Fernuniversität Hagen). Große Hochschulen 
haben in der Regel ein vergleichbar breites Studienangebot und eignen sich daher besser, eine mögliche Unter-
erfassung zu bemessen als kleinere Hochschulen. Deren Mobilitätsquoten können stark von einem spezifischen  
Angebot von Studiengängen mit tendenziell besonders hoher oder besonders geringer Auslandsmobilität 
abhängig sein. Auch die Mobilitätsquoten der zehn größten Hochschulen streuen stark und sind teils noch 
deutlich unterdurchschnittlich. Die geringsten Anteile weist die Universität Duisburg-Essen mit 0,1  % auf. Positiv 
sticht beispielsweise die Universität Köln hervor, die in der engen Abgrenzung einen Anteil der temporär 
auslandsmobilen Studierenden mit deutscher Hochschulzugangsberechtigung von 8  %, in der weiteren von 9  % 
erreicht. Eine noch deutlich höhere Mobilitätsquote von 21  % ergibt sich in der weiteren Abgrenzung für die 
Universität Münster. In der engen Abgrenzung der Messkriterien für das europäische Mobilitätsziel weist die 
Universität Münster aber nur leicht überdurchschnittliche Werte auf. Zur Prüfungsstatistik 2018  wurden hier also 
angerechnete ECTS-Punkte vor allem ohne studienbezogenen Auslandsaufenthalt gemeldet. 
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Analyse der Prüfungsstatistik 2018 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2 
Mobilitätsquoten an den großen Hochschulen 2018 
in % 

Universität zu Köln 

Ludwig-Maximilians-Universität München 

Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 

Rheinisch-Westfälische Technische 
Hochschule Aachen 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 

Universität Hamburg 

Ruhr-Universität Bochum 

Universität Duisburg-Essen 

Technische Universität München 

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn 

0 5 10 15 20 25 

Anteil der Absolventinnen/Absolventen 
mit Angaben zum Auslandsaufenthalt Mobilitätsquote nach enger Abgrenzung Mobilitätsquote nach weiter Abgrenzung 

Deutsche Mobilitätsquote, enge Abgrenzung Deutsche Mobilitätsquote, weite Abgrenzung 

Auf Basis der Prüfungsstatistik 2018 berechnete Mobilitätsquoten der Absolventinnen und Absolventen mit deutscher Hochschulzugangsberechtigung an den zehn größten deutschen 
Hochschulen (ohne die Fernuniversität Hagen). 
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Analyse der Prüfungsstatistik 2018 

Wesentlich ist aber, dass die Erfassung der Auslandsmobilität hier insgesamt besser gelingt als an anderen 
Hochschulen. Offensichtlich sind die in der Statistik abgebildeten Mobilitätsquoten maßgeblich von den 
Bemühungen der Hochschulen geprägt, die Auslandsmobilität nach den Vorgaben des novellierten Hochschul-
statistikgesetzes möglichst vollständig zu erfassen. Dies belegt auch eine beispielhafte Analyse der aus der 
Prüfungsstatistik 2018 abgeleiteten Mobilitätsquoten (in enger wie in  weiterer Abgrenzung) für die 2018 
absolvierten Bachelorprüfungen (ohne Lehramtsbachelor) im Studienbereich Wirtschaftswissenschaften  
(siehe Webtabelle 2).  

Die auf Basis der Prüfungsstatistik 2018 berechneten Mobilitätsquoten für die Hochschulen mit den meisten 
abgelegten Bachelorprüfungen 2018 im Studienbereich Wirtschaftswissenschaften sind zwar insgesamt über-
durchschnittlich, streuen aber stark zwischen den Hochschulen (siehe Tabelle 2). Sie liegen zwischen 0,2  %  
an der Hochschule für angewandte Wissenschaften Mittweida und knapp 69  % an der Universität Mannheim.  
Die private Hochschule für Unternehmensführung in Vallendar kommt für 2018 auch in der engen Abgrenzung  
auf eine Mobilitätsquote von 100  % (siehe folgende Tabelle). 

 

 
 

 

 

   

     

        

          

          

   

          

        

        

          

     

       

         

   
      

          

       

     

Tabelle 2 
Auf Basis der Prüfungsstatistik 2018 berechnete Mobilitätsquoten ausgewählter Hochschulen für 
Bachelorprüfungen im Studienbereich Wirtschaftswissenschaften 

 Bestandene 
Bachelor-
prüfungen 
(ohne 
Lehramts-
bachelor) 

Mit Angaben zum 
Auslandsaufenthalt 

Auslandsmobile 
Absolventinnen  
und Absolventen 
(enge Abgrenzung) 

Auslandsmobile 
Absolventinnen  
und Absolventen 
(weite Abgrenzung) 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Deutschland insgesamt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Duale Hochschule Baden-Württemberg  . . . . . . . . . . .  

Fachhochschule Südwestfalen  . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg  . . .  

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Universität zu Köln  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Universität Mannheim  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Universität Augsburg  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Ludwig-Maximilians-Universität München  . . . . . . . . .  

Hochschule für angewandte Wissenschaften München 

Fachhochschule Köln  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Westfälische Wilhelms-Universität Münster  . . . . . . . .  

Hochschule Mittweida (University of Applied Sciences), 
Hochschule für angewandte Wissenschaften (FH)  . . . .  

Johannes Gutenberg-Universität Mainz  . . . . . . . . . . .  

Leuphana Universität Lüneburg  . . . . . . . . . . . . . . . .  

Wissenschaftliche Hochschule für Unternehmens- 
führung, Vallendar (Private Universität)  . . . . . . . . . .  

 54 621 

4 669  

1 163  

751  

749 

653  

588  

584  

581  

535 

507  

464  

456 

370  

301  

202  

7 032 12,9 

88  1,9 

10  0,9 

74  9,9 

191 25,5 

77  11,8 

403  68,5 

119  20,4 

88  15,1 

150 28,0 

– – 

57  12,3 

1 0,2 

14  3,8 

–  –  

202  100 

6 810 12,5 

71 1,5 

10 0,9 

74 9,9 

190 25,4 

73 11,2 

403 68,5 

118 20,2 

85 14,6 

150 28,0 

– – 

57 12,3 

1 0,2 

14 3,8 

– – 

202 100 

8 583 15,7 

71 1,5 

10 0,9 

74 9,9 

190 25,4 

80 12,3 

403 68,5 

128 21,9 

90 15,5 

160 29,9 

17 3,4 

169 36,4 

1 0,2 

14 3,8 

– – 

202 100 

 

Insgesamt sind die studienbezogenen Auslandsaufenthalte in der Prüfungsstatistik noch stärker untererfasst als  
die ECTS-Punkte aus dem Ausland. Dafür gibt es nach Erkenntnissen der statistischen Ämter einen Hauptgrund: 
Die Angaben zu studienbezogenen Auslandsaufenthalten liegen derzeit nur teilweise oder gar nicht bei den 
Stellen in Hochschulen und Prüfungsämtern vor, die regulär zur amtlichen Prüfungsstatistik melden. Zuständig für 
die Organisation studienbezogener Auslandsaufenthalte sind häufig separate Stellen in den Hochschulen, wie 
die International Offices. Deren Datenbestände sind noch  nicht mit denen der Prüfungsämter oder der Studierenden-
sekretariate verknüpft. Nach diesem Erklärungsansatz sind überdurchschnittliche Mobilitätsquoten vor allem ein 
Indiz dafür, dass der Datenfluss zwischen International Offices und den Berichtsstellen zur Prüfungsstatistik 
schon gut funktioniert. 
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6 Struktur der Auslandsmobilität im Prüfungsjahr 2018 

Die im Folgenden präsentierten ersten inhaltlichen Auswertungen der Prüfungsstatistik 2018 zur Studierenden-
mobilität sind vorsichtig zu interpretieren. Die absoluten Zahlen sind angesichts der beschriebenen Unter-
erfassung von Auslandsaufenthalten nicht belastbar. Der Fokus liegt daher auf einem Abgleich der in der 
Prüfungsstatistik für 2018 abgebildeten Strukturen mit den Ergebnissen aus aktuellen Absolventen- und 
Studierendenbefragungen. 

Das Geschlechterverhältnis der Graduierten mit temporärer Auslandsmobilität stimmt zwischen der Prüfungs-
statistik und den Absolventenbefragungen im Wesentlichen überein: Nach den Ergebnissen der 21.  Sozial-
erhebung des Deutschen Studentenwerks liegt der Frauenanteil an den Absolventen mit Auslandsaufenthalt   
bei 58  %, nach der Prüfungsstatistik 2018 sind es 55  %.  

Nach den Ergebnissen der Prüfungsstatistik 2018 14
  liegen die Mobilitätsquoten für Absolventinnen und 

Absolventen der Fachhochschulen in enger wie in weiterer Abgrenzung über denen der Universitäten (siehe 
folgende Abbildung). Dagegen weist die 21. Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerks (Wissenschaft 
weltoffen, 2019) einen höheren Anteil mobiler Studierender an Universitäten als an Fachhochschulen aus (32 
beziehungsweise 20  %).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3 
Mobilitätsquoten nach Hochschularten 2018 
in % 
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Hochschulen insgesamt Universitäten Fachhochschulen 
n = 455 866 n = 267 474 (ohne Verwaltungs-

fachhochschulen) 
n = 166 471 

Anteil der Absolventinnen/Absolventen mit Auslandsaufenthalt 

Mobilitätsquote nach enger Abgrenzung 

Mobilitätsquote nach weiter Abgrenzung 

Mobilitätsquoten der Absolventinnen/Absolventen mit deutscher Hochschulzugangs-
berechtigung in enger beziehungsweise weiter Abgrenzung gemäß Prüfungsstatistik 2018 
sowie Anteil der Absolventinnen/Absolventen mit Angaben zum Auslandsaufenthalt 
nach ausgewählten Hochschularten. 

2020 - 0378 

 

                                                                 

 

Abbildung 4 zeigt die auf Basis der Prüfungsstatistik 2018 berechneten Mobilitätsquoten nach Fächergruppen. 
Die höchsten Werte mit Angaben zum Auslandsaufenthalt weist die Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften aus. Gleichzeitig entfallen 58  % aller Prüfungen von Absolventinnen und Absolventen mit 
temporärem studienbezogenen Auslandsaufenthalt auf diese Fächergruppe. 

14  Bei mehreren Auslandsaufenthalten werden für diese und die weiteren Auswertungen zur Prüfungsstatistik jeweils die Angaben zum 
längsten Aufenthalt verwendet. 
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Struktur der Auslandsmobilität im Prüfungsjahr 2018 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4 
Mobilitätsquoten nach Fächergruppen 2018 
in % 

Kunst, Kunstwissenschaft 
n = 14 536 

Ingenieurwissenschaften 
n = 113 264 

Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, 
Veterinärmedizin 
n = 11 233 

Humanmedizin/Gesundheitswissenschaften 
n = 29 693 

Mathematik, Naturwissenschaften 
n = 49 367 

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
n = 184 999 

Sport 
n =  4  660  

Geisteswissenschaften 
n = 48 060 

Insgesamt 
n = 455 866 
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Anteil der Absolventinnen/Absolventen 
Mobilitätsquote nach enger Abgrenzung Mobilitätsquote nach weiter Abgrenzung mit Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Mobilitätsquoten der Absolventinnen/Absolventen mit deutscher Hochschulzugangsberechtigung gemäß Prüfungsstatistik 2018 nach Fächergruppen in enger und weiter Abgrenzung sowie 
Anteil der Absolventinnen/Absolventen mit Angaben zum Auslandsaufenthalt. 
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Abbildung 5 stellt die Verteilung nach Mobilitätsprogrammen dar. Rund 45  % der Aufenthalte waren durch ein  
EU-Programm finanziert, weitere 30  % durch ein sonstiges öffentliches Programm. Selbst finanzierte Aufenthalte 
außerhalb eines Programms hatten einen Anteil von 25  % an den in der Prüfungsstatistik 2018 erfassten Aufent-
halten. Der Deutsche Akademische Austauschdienst hat dagegen in seiner Mobilitätsstudie für die selbst finan-
zierten Auslandsaufenthalte außerhalb eines Programms einen Anteil von 34  % gemessen. Möglicherweise sind 
institutionelle Auslandsaufenthalte aufgrund ihrer zentralen Organisation in der Prüfungsstatistik überrepräsen-
tiert, selbst organisierte Aufenthalte, die eine aktive Meldung und einen Antrag auf Anrechnung durch den 
Studierenden selbst erfordern, dagegen unterrepräsentiert. 
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Struktur der Auslandsmobilität im Prüfungsjahr 2018 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5 
Absolventinnen und Absolventen mit Auslandsaufenthalt 
nach Art des Mobilitätsprogramms 2018 
in % 

Sonstiges öffent-
liches Programm 

kein Programm, 
selbst organisiert 

30 

45 

17 

EU-Programm 
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22 497 Graduierte 

nicht-öffentlich 
finanziertes Programm 

Mobilitätsprogramm des längsten Aufenthalts; gemäß Prüfungsstatistik 2018. 
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Für diese Erklärung sprechen auch die zwischen Absolventenbefragungen und Prüfungsstatistik 2018 
abweichenden Ergebnisse bezüglich der Art beziehungsweise dem Zweck des Auslandsaufenthalts (Studium, 
Praktikum oder anderer studienbezogener Auslandsaufenthalt): Der Deutsche Akademische Austauschdienst 
benennt in der Mobilitätsstudie 2017 (Wissenschaft weltoffen, 2019) bei 34  % der Auslandsaufenthalte als 
Art/Zweck ein Praktikum und bei 58  % ein Studium. Die Prüfungsstatistik 2018 dagegen gibt bei 86  % der 
Auslandsaufenthalte als Zweck ein Studium an und nur bei 10  % ein Praktikum. 
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7 Fazit  und Ausblick  

Die studienbezogenen Auslandsaufenthalte der Absolventinnen und Absolventen sowie die angerechneten ECTS-
Punkte aus dem Ausland sind in den Ergebnissen der Prüfungsstatistik 2018 insgesamt noch deutlich unter-
erfasst. Das belegen einerseits die im Vergleich zu den bisher über Absolventenbefragungen ermittelten Anteilen  
für temporär auslandsmobile Studierende deutlich geringeren Quoten, die sich auf Basis der neuen Prüfungs-
daten ergeben. Andererseits streuen die Zahl der in der Prüfungsstatistik erfassten Auslandsaufenthalte sowie 
die Mobilitätsquoten auch zwischen Hochschulen mit vergleichbarer organisatorischer und fachlicher Ausrich-
tung sehr stark. Beispielsweise melden zahlreiche (auch große) Hochschulen weder Auslandsaufenthalte noch   
im Ausland erworbene und angerechnete ECTS-Punkte.  

Viele Prüfungsämter, die die Datensätze zu den Absolventinnen und Absolventen melden, verfügen derzeit nicht 
über alle der mit dem novellierten Hochschulstatistikgesetz von 2016 in den Merkmalskatalog der Prüfungs-
statistik ergänzten Angaben zu angerechneten ECTS-Punkten. Dies trifft auch auf die Angaben zu Ziel, Dauer und 
Art eines studienbezogenen Studienaufenthalts zu. Dabei liegen diese Daten nach Einschätzung der statistischen 
Ämter häufig an den Hochschulen vor, etwa bei den International Offices. Die Prüfungsämter haben aber keinen 
Zugang zu diesen Daten. Häufig fehlen Schnittstellen zwischen den separaten Datenbeständen beziehungsweise 
ein regelmäßiger Datenaustausch. 

Offensichtlich gibt es aber auch zahlreiche Hochschulen, die solche Probleme nicht haben oder diese bereits 
lösen konnten. Anders lässt sich kaum erklären, dass diese Hochschulen im Vergleich zu anderen mit ähnlichem 
Studienangebot und ähnlicher organisatorischer Ausrichtung einen deutlich höheren Anteil von Absolventinnen  
und Absolventen mit studienbezogenen Auslandsaufenthalten melden  –  der etwa denen aus Absolventen-
befragungen entspricht. Das bedeutet, dass die Hochschulen eine bessere Datenqualität erreichen können  
und damit Deutschland seine internationalen Lieferverpflichtungen bezüglich der  internationalen Mobilität der  
Studierenden erfüllen kann. Ein wesentliches Anliegen für die Novellierung des Hochschulstatistikgesetzes war, 
die Messung des Mobilitätsziels für die nationale Berichterstattung künftig auf Grundlage amtlicher Daten  
durchführen zu können. Angesichts der noch verbreiteten Untererfassung der Mobilitätsmerkmale in der neuen 
Prüfungsstatistik 2018 müssen die Mobilitätsquoten für Deutschland mindestens noch für ein weiteres Berichts-
jahr auf Basis von nationalen Absolventenbefragungen ermittelt werden. 

Problematisch ist die Untererfassung der Mobilitätsangaben aber nicht nur für die amtliche Statistik, sondern für 
die Hochschulen selbst: Ihre selbst erklärte internationale Ausrichtung steht teilweise in starkem Kontrast zu den 
amtlichen Daten der Prüfungsstatistik. Ein Ziel dieses Berichts ist daher, die Bemühungen der betroffenen Hoch-
schulen, den Merkmalskatalog der amtlichen Prüfungsstatistik vollständig und zutreffend zu erfüllen, zu unter-
stützen. Dazu wurde gezeigt, dass die Ergebnisse der Prüfungsstatistik 2018 noch nicht den internationalen 
Anforderungen entsprechen. 

Eine vollständige und belastbare Datengrundlage ist zwar notwendig, aber noch nicht hinreichend, um belegen 
zu können, dass die Hochschulen in Deutschland das europäische Mobilitätsziel für 2020 erfüllen. Hierzu muss 
auch der tatsächliche Anteil temporär auslandsmobiler Absolventinnen und Absolventen noch erhöht werden.  
Die lückenhaften Ergebnisse der neuen Prüfungsstatistik zeigen ebenso wie die Gesamtschau der verfügbaren 
Absolventenbefragungen, dass Deutschland das 20-%-Ziel der Auslandsmobilität der Absolventinnen und 
Absolventen derzeit noch nicht erreicht hat. 
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Gesetz über die Statistik für das Hochschulwesen sowie für die Berufsakademien (Hochschulstatistikgesetz – 
HStatG) vom 2. November 1990 (BGBl. I Seite 2414), das  zuletzt durch Artikel 3 des  Gesetzes vom 7. Dezember 
2016 (BGBl. I, Seite 2826) geändert worden ist. 
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über Bildung und lebenslanges Lernen im Hinblick auf Statistiken über  die Systeme der allgemeinen und beruf-
lichen Bildung (Amtsblatt der EU Nr. L 252, Seite 5 ff.).  
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